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Für Hella







„Die Jahre vergehen schneller, seitdem er nicht mehr da ist“, dachte Frau Schwartz und nahm die ersten Herbstblätter vom Grab ihres Mannes.


Die Monate nach seinem Tod waren sehr schwer. Die alte Dame hatte erst lernen müssen, Kontakt zu anderen Menschen zu knüpfen, im Altenkreis der Gemeinde. Das bot ihr Halt und ließ sie etwas Anteil haben an Ereignissen, die es in einer Ehe ohne Kinder nicht gab. Sie fühlte sich jetzt nicht mehr so einsam. Doch die regelmäßigen Besuche auf dem Friedhof mochte sie nicht missen.


Noch einmal las sie die vertraute Inschrift auf dem grauen Grabstein vor ihr:


Heinrich Schwartz


Geliebt und unvergessen


Ruhe in Frieden


Die Jahre ohne ihn hatten sie die Schattenseiten ihrer Ehe vergessen lassen. Nun war er nur noch ihr herzensguter Mann. Und sie zeigte ihm ihre Liebe, indem sie sein Andenken bewahrte und das Grab pflegte. Genauso pflichtbewusst und untadelig, wie sie früher den Haushalt geführt hatte.


Während sie ihm leise erzählte, was sich seit ihrem letzten Besuch zugetragen hatte, harkte sie das Laub zusammen und pflanzte zwei weiße Blumen auf das Grab. Dann nahm Frau Schwartz die Gießkanne, die sie am Eingang ausgeliehen hatte und ging auf dem Hauptweg zur nächsten Wasserpumpe.

OEBPS/Images/cover.jpg
Verena Gross

Eine Geschichte fiir die Trauerbegleitung





